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Die Rottenburger Diözesansynode VO  3 1960
Zielsetzung Durchführung Ergebnisse

Eıinleitung
Schon einmal, 1950, hatte Bischot Carl Josef Leiprecht —  A Diözesansynode ı
Bıstum Rottenburg stattgefunden, die dritte ıiMn der Geschichte der Diözese überhaupt‘.
Vorangegangen Waren die Diözesansynoden Von 1919, Paul Wılhelm von Keppler, und
VO'  3 930 Dr Joannes Baptısta Sproll Die Reihenfolge, in zehnjährigem Abstand ergab
sıch aus den einschlägigen Bestimmungen des 19 Maı 918 Kraft gesetzten Kıirchlichen
Gesetzbuches, des Codex Iurıs Canonicı also, der den Can 356—362 Entsprechendes
verfügte Der zwanziıgjährige Intervall zwischen der zweıten und drıtten Diözesansynode WAar

bedingt durch die Vertreibung VO: Bischof Dr Sproll aus SCINCT Diözese nach den kirchlichen
Rechtsbestimmungen hätten weder der damalıge Generalvikar Dr Kottmann noch der Weıhbı-
schof Franz Josef Fischer ne solche abhalten dürten und durch die SONStIgEN Erschwernisse
des kırchlichen Lebens den Jahren des 1eges und der nationalsozialistischen Gewaltherr-
schaft

Mıt der Einberufung der vierten Diözesansynode auf das Jahr 1960 WAar auf den
Boden des kirchlichen Rechts zurückgekehrt

Zielsetzungen
Welche Absıchten und Zıele bestimmten die Diözesanleitung, die Abhaltung Diözesan-
synode 11S Auge fassen? Die »Ankündigung« des Bischotfs VO: 18 Januar 960 g1bt darüber
Autfschluß »Im Heılıgen Jahr 950 kurz nachdem ich die egierung der Diözese angetreten
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hatte, WAar INr ein Herzensbedüfnis, das schwere Werk des kırchlichen Autbaus nach den
harten Jahren des Glaubenskampfes, der Kriegszeıit und der Nachkriegswehen durch
Diözesansynode Öördern S1e hat VO 10 bıs 13 Oktober 950 der Bischoftsstadt
Ihre Beschlüsse haben richtunggebend un!| befruchtend auf dıe Seelsorge und das kirchliche
Leben eingewirkt und eiNeEe erfreuliche Zusammenfassung aller kırchlichen Kräfte ZU egen
der ganzen Diözese gebracht Zehn Jahre siınd seitdem Der wirtschaftliche Aufstieg
uUuNscrIcs5 Volkes hat mitgeholfen, manche rage leichter anzufassen und lösen, alss sıch
11  —; Jahre 950 noch denken konnte Die Eingliederung der vielen vertriebenen Glaubensbrüder

das Leben unserer Gemeinden 1IST weıthıin gelungen Der Bau Kırchen, der Ausbau
unserer theologischen Häuser un! Anstalten, die Errichtung zahlreicher Bildungs-
tatten bıs hın unserer Diözesanakademie haben ındernd und lösend auf manche Seelsorgs-
NOLT gewirkt Daneben sınd CL Fragen und Probleme wach geworden Die Umbildung unserer
Gemeinden dem FEinflu(ß von Technik und Industrie geht MIitL Rıesenschritten weıter Der
geste1gerte Lebensstandard wırd VO  3 vielen uNnserer Gläubigen sittlıch nıcht gemelstert Anstelle
der Aufgeschlossenheıt für die Botschaft der Kırche IST vielerorts iNe spürbare Gleichgültigkeit
und Verhärtung Es entspricht deshalb nıcht 1Ur den Vorschriften des kırchlichen
Rechts (CIC Can 356), sondern auch Bedürtfnis der veränderten Seelsorgsverhältnisse,
Wenn iıch diesem Jahre, und WAar auf bıs September, wieder Diözesansynode iN die
Bischotsstadt berufe S1€ soll das Werk der etzten Diözesansynode weıterführen und
wichtigen uen Zeitfragen Stellung nehmen«

Nıcht allein der Wunsch also, den kanonischen Bestimmungen Genüge tiun dies
erscheint eher als fraglose Selbstverständlichkeit sondern das Bestreben, veränderten
Lebensbedingungen der Menschen ı177 Interesse »einer kontinujerlichen Seelsorgearbeit« ’
Verständigung und Übereinstimmung »über dıe rechten Wege der Seelsorge« für die »kommen-
den zehn Jahre«* herbeizuführen, Walr ausschlaggebend. Daraus ergeben sıch zunächst drei
große Aufgabenstellungen für die Synode Fortschreibung und Neuakzentuilerung der VvVon
der Nachkriegssynode entwickelten Pastoralkonzeption Kodifizierung des Diözesanrechts

Neue Impulse für die Seelsorge Demgemäß tormulıert die bereıts »Ankündigung«
drei Komplexe als Beratungsthemen für die Diözesansynode 960 nämlıch »Erganzung und
Neufassung der Bestimmungen der etzten Diözesansynode«, sodann die »Sammlung des
Diözesanrechts« schließlich »Gottesdienstgestaltung und rechtzeitige Erstkommu-
n10Nn«?. Ausdrücklich zugelassen werden terner auch »weıtergehende Anträge« ı Sınne VO:  3

»Anlıiegen, deren Behandlung ı1717 Diözesanınteresse« liegen!®. Im »Hırtenwort Zur Diözesan-
synode 1960« heißt 65 demgemäfß »Der diesjährigen Diözesansynode, die Jahresbeginn
einberutfen wurde, sınd drei große Aufgaben gestellt S1e soll die Anweısungen für die Standes-
und Berufsseelsorge, die etztmals VO  j der Diözesansynode 950 zusammengestellt wurde,
prüfen, und den inzwischen veränderten Zeıitverhältnissen anpassch Sı1e soll daftür

Bd 24, Nr. V. Februar 1960 (Nr. A 594), 41—47)
Ebd —- Fınen Überblick ber die seıit dem Amtitsantrıtt Von Bischof Leiprecht während der ersten Dekade

scinNner Regierung bewältigenden Aufgaben gibt WEITMANN, FEın Bischof tür SCINC eıt. Rückblick auf
die Wirksamkeit Von ıschot Car/| Joseph Leiprecht (1948—-1973), NUR KEIN GEIST VERZAGTHEIT
Festgabe zum Sılbernen Weıihejubiläum des Rottenburger Diözesanbischofs Dr Car/| Joseph Leiprecht
(1948—-1973), Rottenburg-Stuttgart 1973 3777 vgl uch knapp DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART
Stellenplan der pastoralen Dıiıenste Rottenburg 1984 B DEIFEL-E KRUTTSCHNITT, Die Bischöfe der
1Özese Rottenburg-Stuttgart 1828 bıs heute Rottenburg 1985 3336
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Sorge tragen, das Diözesanrecht 1n übersichtlicher Weıse zusammengestellt und allen
Geıistlichen in die Hand gegeben wird. Sıe soll endlich die großen Aufgaben des Eucharistischen
Weltkongresses durch eiıne lebendige Gestaltung des Gottesdienstes und durch die Verwirklı-
chung der Anweısungen des heiligen Papstes 1US über die rechtzeıtige Erstkommunion in
unserer Diözese 1Ns Leben Dieses letztgenannte Anliegen lıegt MI1r als Bischoft
besonders Herzen. Es geht dabei nıcht sehr eiınen rüheren Termiın für die gemeinsame
Kommuniontfeier Weißen Sonntag; es geht VOT allem darum, die Eltern wieder ZUr

Wahrnehmung iıhrer schönsten Aufgabe befähigen und rmuntern, namlıch ZUTr relıgıösen
Unterweisung und Führung ihrer Kinder Dazu gehört besonders, die Kınder rechtzeıtig
ZuUu eucharistischen Heıiland geführt werden«!!

Damıt siınd die Zielsetzungen und Ansıchten in grobem Umriß bestimmt, die für die
Einberufung der Diözesansynode 960 leitend. Es WAar jedoch und sollte
sıch auch rasch bestätigen, die Vorbereitung des Beratungsstoffes der Synode eiınen
erheblichen Autwand mıiıt sıch bringen sollte.

Vorbereitung der Diözesansynode 1960

Bereıts 1n seiıner »Ankündigung« hatte Bischot Leiprecht »alle Diözesangeıistlichen ıhre
Miıtarbeit« bei der Vorbereitung der Diözesansynode gebeten. Da{fß damıt mehr intendiert WAar
als eın freundlicher un gutgemeinter Appell, geht -  15 den gleichzeitig veröftentlichten
Anordnungen Zur Vorbereitung der Synode hervor *. Dıiese Anordnungen sınd nach den drei
genNnannten Themenkomplexen geglıedert.
A, Ergänzung un Neufassung der Synodalbestimmungen 1950
Dıie Dıiözesansynode 950 hatte insgesamt DNEeCUN Sachgebieten Stellung und
Beschlüsse gefaßit: Unsere relıgiöse und seelsorgerliche Lage 45 Vom priesterlichen Leben

W: Priester- un Ordensnachwuchs I11); Dıie Katholi:ische Aktiıon ın zeitgemäßer Form
IV); Diaspora un Heimatvertriebene V Leıtsätze für die Jugendseelsorge VÜ);

Kirche un Arbeiter VMll: Kırche un Landvolk V. (Jarıtas Wesenselement der
Seelsorge Dıie bischöflichen Anordnungen ZuUur » Vorbereitung der Diözesansynode
!?60« verfügen MNUun zunächst, da{fß in jedem Dekanat Zzwel Geistliche durch den Dekan mıiıt der
Überprüfung der eben genannten Synodalbestimmungen beauftragen sejen. Dıiese sollten

der Stoffaufteilung konnten sıe sıch frei vereinbaren feststellen, » W as auf rund der seıther
SCWONNCNCH Erfahrung entbehrlich iSt, W as besser und zutreffender tormulıiert werden kann
un! W 4a5 I]  D aufzunehmen St« 1 Dıie Arbeit Walr termınıert. Ferner wurde verfügt, die
Resultate auf einer Kapıtelskonferenz vorzutragen und diskutieren sejen. Dıie Ergebnisse
ihrer Überprüfung und der diesbezüglichen Aussprache dann durch die beiden
Geıistlichen als »Bericht mMit Anderungs- und Ergänzungsvorschlägen den Synodalbestim-
MUNgCN 1950« verfassen und ın bestimmter Orm bıs spatestens 15 April 960 einzureichen.
Es wurde 1in Aussıcht gestellt, diese Arbeit für die beiden Geıistlichen als Erfüllung der
Aufsatzpflicht gewerteL werden könne!® Ähnliche Aufforderungen ergıingen ferner die
Leitung der Diözesanverbände bezüglıch derjenigen Kapıtel der Synodalstatuten, dıe deren

11 HIRTENWORT, KA24, 181
12 ÄNKÜNDIGUNG, KA24,
13 VORBEREITUNG der Diözesansynode 1960, 2 9 Nr. V, Februar 1960, 42—44
14 V dıe entsprechende Zusammenstellung in ıer Rubriken Bd 20, Nr. 13 11. Julı 1950, 61
15 VORBEREITUNG, KA24,

VORBEREITUNG, KA 24,
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jeweılıges Sachgebiet erührten 1 Für die Weiterbehandlung der auf diese Weıse einzubringen-den Vorschläge beriet der Bischof für jedes Sachgebiet ıne Arbeitsgemeinschaft vVon sechs bıs
acht Dıiözesanpriestern; Aufgabe dieser Arbeitsgemeinschaften Wa CS, »den vorgelegten Stoff
bis Juli 960 beratungsreifen Rıchtlinien gestalten«. Bemerkenswert erscheint in diesem
Zusammenhan die Zusatzbestimmung: »Sachkundige ajJen können dieser Arbeit beigezo-1SCn werden« Schließlich oblag eıner eiıgens bestellten Redaktionskommaission, bıs

ugust 1960 die ertorderliche Koordinierungsarbeit leisten: der von ihr besorgte, erganzteund erweıterte ext der Synodalbestimmungen ollte, wurde verfügt, allen Synodalen ZU!r

Stellungnahme zugeleıtet werden!?.
Aufgrund zusätzlicher Anträge und weiterführender Überlegungen wurde der oben

umrıssene Katalog der Synodalbeschlüsse 950 ziemlich ausgefächert und um aufzuneh-
mende Sachgebiete bereichert. Die daraus sıch ergebende Gliederung für die Neufassung der
Synodalbeschlüsse 1950 weist gegenüber den Neun bisherigen nunmehr zusätzlıch elf nNneue

Sachgebiete auf9

Themen Berichterstatter
Priester und Laienwelt
Priesterleben und Priesterwirken Regens Sauter
Priester-und Ordensnachwuchs Sedimeier

Dır. ScheelLai1enapostolat ın Pfarrei und Dekanat
Dıie Arbeıit der kirchlichen Verbände* Domkap. eıtmann
Exerzitien und Volksmissionen* ders.
Dıie Naturstände

O-Rat GrofßmannJugendseelsorge und Jugendarbeıit
Männerseelsorge* Diözesanpräses ohn
Frauenseelsorge* Dr. auppÜE N F RN OR CO CN Die alten Leute in unseren Gemeinden* Rektor ohn

{I11
10

Beruf und Milieu
Welt der Arbeit Dıiözesanpräses ohn

11 Landvolk Domkap. Weıtmann
12 Handwerk und Miıttelstand* Präses Gronmayer
13 Führungskräfte 1M katholischen Leben* Dır Dr. Dreher

Dıie großen Zeitaufgaben
14 Ehe und Famılıe* Domkap. Dr Wurm
15 Elternhaus und Schule* Domkap. Sınger
16 Carıtas Carıitasdirektor Baumgärtner
17 Dıaspora Domkap. Dr Hufnagel
18 Mıssıon* Domkap. Sınger
19 Öffentliches Leben* Sedimeier

Ebd.
18 Ebd.
19 Ebd. Als Mitglıeder der Redaktionskommission wurden estellt Domkapitular Dr. Wurm und
Domkapitular Altred Weıtmann.
20 Die Klammernan! Personen dıe mMiıt reıben Vom Maı 1960, Nr. 4807 bestellten
Reterenten für die jeweiligen Sachgebiete; Sı1E hatten das Materıal sıchten, Rıchtlinien auszuarbeıten,
diese miıt eıner Arbeitsgemeinschaft vVon 6—8 Diözesangeistlichen durchzusprechen, ach Lesung und
Beratung in diesem Kreıs die Schlußredaktion besorgen; als Zielsetzung wurden kurze, treffende
Pastoralweisungen für jedes einzelne Sachgebiet gewünscht. Neu hinzugekommen sınd dıe mıiıt Stern (
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Sammlung un Kodifizierung des Diözesanrechts
Dıie Kodifizierung des Diözesanrechts erschien seıt langem als dringendes Desıiderat. Erste
Anläutfe dazu iın der eıt Vor und nach dem Weltkrieg unt:  Me:  3 worden: Es
handelte sıch un die Von Paul und Joannes Baptısta Sproll besorgte »Gesetzeskunde« 21
deren erster Band 908 und deren zweıter 1918 veröffentlicht worden WAar. Eın Versuch in
dieser Rıchtung WAar 1n der eıt des Zweıten Weltkriegs VvVon dem rüheren Alpirsbacher
Stadtpfarrer ugust Hıldenbrand unt:  men worden. Zwischenzeitlich War eiıne zeıtge-
äße, völlige Neugestaltung der veralteten Gesetzeskunde mehrfach urglert worden, iınsbeson-
dere VoO  3 Generalvikar r. August agen. Dr. Karl aupPp, seıit 953 Ordinariatsrat in
Rottenburg und seıt 1955 Vize-Offizıal, stellte in mehrjährıiger Arbeit dıe geltenden diözesan-
rechtlichen Bestimmungen ZUSaAMMCN;, s1e konnten dem Tıtel »Ordnung der kirchlichen
Diıenste« rechtzeıitig VOT Begınn der Diözesansynode 1m Jahre 960 als Handreichung ZUur

»praktischen Arbeıt ın der Seelsorge und 1n der Kırchenverwaltung« veröffentlicht werden“?.
Dıie Herausgabe erfolgte 1in Form eiıner »Jeicht ergänzbaren« Lose-Blatt-Sammlung ın der
Intention, die Sammlung 1im Zuge der Weiterentwicklung des Diözesanrechts auf dem
laufenden halten Zz.1 können. Am August 960 23 ging s1e den Geıistlichen in gedruckter Form

ur die Behandlung der aterıe wurde VO  — Offizial Domkapitular Dr Hubert Wurm ine
Arbeitsgemeinschaft für die Kodifizierung des Diözesanrechts gebildet und mıiıt der Durchsicht
des Manuskripts der von aupp besorgten OKD befaßt. Die Ausarbeitung eınes Gutachtens
bezüglich vorzuschlagender »Ergänzungen, Anderungen und Neufassungen des Diözesan-
rechts«“«* sollte gleichfalls als Erfüllung der Aufsatzpflicht gelten. Ferner wurde jedem
Geıistlichen freigestellt, bis eiınem bestimmten Zeitpunkt »Anregungen beım Dekanatsbeauf-
tragten oder beim Leıter der genannten Arbeitsgemeinschaft einzubringen«2 Dıie Resultate
der geleisteten Vorbereitungs- und Ergänzungsarbeıt sollten dann der Diözesansynode ZUr
weıteren Beschlußfassung vorgelegt werden.

Gottesdienstgestaltung un rechtzeitige Erstkommunion
Dıieser dritte Themenkomplex ıldete für die Diözesansynode 960 durchaus eLwWwAaSs wIıe eiınen
pastoralen Schwerpunkt. Bischof Leiprecht hatte verschiedentlich darauf hingewiesen,
gerade dieser aterıe seın besonderes Interesse und seıne besondere orge galt

Der Vorbereitung dienten verschiedene Mafinahmen. Zunächst wurden Laute der ersten
Hältte des Jahres 960 der Leitung des Seelsorgeamtes 1n allen Bezirken der Diözese
SOgENANNTE »Geıistliche Tage« durchgeführt, auf denen, wıe €  CS heißt, die »Geistlichen mıiıt diesen
beiden Fragenkreisen näher bekannt gemacht« werden sollten. Sodann wurden, gleichfalls

gekennzeichneten Sachgebiete. Nıcht aufgenommen werden ollten Gestaltung der Kapitelskonfterenzen,der Kapitelsbibliotheken und Lesegesellschaften sSOWI1e die Neuregelung der Pfarrvisitation. Dıiese Fragensollten den Dekanenkonferenzen 1961 und 1962 ZUur Regelung überwiesen werden.
21 FAFF- SPROLL, Gesetzeskunde. Zusammenstellung kırchlicher und staatlıcher Verordnungentür die Geıistliıchkeit des Bıstums Rottenburg. Rottenburg I 1908; 11 191 Vorangegangen Warecen LANG,
Sammlung der katholischen Kirchengesetze, Tübingen 1836 und OGT, Sammlung kirchlicher und
staatlıcher Verordnungen für das Bıstum Rottenburg, Schwäbisch Gmünd 1876
22 K. KnAUPP, Ordnung der kırchlichen Jenste. Kırchliche und staatlıche Bestimmungen tfür die
Seelsorgs- und Verwaltungsaufgaben in der 1özese Rottenburg, Rottenburg 1960, Vorwort.
23

VORBEREITUNG, KA 24,
25 Ebd

Ebd
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noch 1n der ersten Jahreshälfte, Von der Liturgischen Arbeitsgemeinschaft der Diözese eıgene
Weıisungen ZUr Gestaltung des pfarrlıchen Gottesdienstes erarbeıtet und VO Seelsorgeamt
herausgegebenZ Dıieselbe Arbeitsgemeinschaft erhielt sodann den Auftrag, ZUr Durchführung
dieser Weıisungen »AÄnregungen ZUuUr Verlebendigung des Gemeindegottesdienstes» AUSZUaAI-
beiten. Ferner wurde die Diözesangeistlichkeit aufgefordert, ıhrerseıts bıs einem festgesetz-
ten Termin Vorschläge einzureichen, insbesondere auch 1m Hınblick auf eiıne »fruchtbare
Gestaltung VON Ar auungsmesse und Requiem«

Der zweıte Themenkreis »Erstkommunion« 1st Vor dem Hintergrund dessen zu sehen, W as5

diesbezüglıch der Geschichte der Diözese bereits Entwicklungen sıch abgespielt hatte*.
Dazu eın kleiner Rückblick Seıit dem Jahre 866 WAar das 13 Lebensjahr als Termin für den
Empfang der ersten heiligen Kommuniıon bestimmt BCWESCNH. Es hatte aber ımmer wieder auch
den Wunsch gegeben, eiınen rüheren Termin ermöglıchen. Durch das Dekret der Sakramen-
tenkongregation »Quam singuları« aus dem Jahre 191 031 kam 65 diesbezüglıch insofern eıner
einschneidenden und entsprechend kontrovers diskutierten Veränderung, als nunmehr das
ANSCMESSCHNC Alter für den Empfang des Bufßsakraments und der ersten heilıgen Kommunion
wesentlich heruntergesetzt un eLtwa Lebensjahr festgemacht wurde. Für dıe Diıözese
Rottenburg wıes das Bischöfliche Ordinariat mıt eıner Instruktion für die Ptarrer VO

Februar 911 darauf hın, sıch dabe; nıcht ıne Mufß- sondern eine Kann-
Bestimmung handle; als Normaljahr wurde schließlich das 11 Lebensjahr bestimmt**. Dıie
Dıiözesansynode von 930 bestimmte, nachdem in der 7 wischenzeıit von vielen Eltern noch der
Schulentlafßtermin als Zeitpunkt für den Empfang der ersten heiligen Kommunion bevorzugt
worden Wi als »Zeitpunkt der gemeinsamen tejerliıchen Kinderkommunion den Schlufß des
dritten Schuljahres, und ZWAar von 931 oder 937 ab« 3 Etwa ab 1938 wurde dieser auch schon
ab dem Schuljahr bewilligt. apst 1US XIl hatte schließlich mMıiıt der Enzyklıka »Mediator
De1j« VO  3 1947 die VO  - dem iınzwiıschen heiliggesprochenen Pıux entwickelten Grundsätze
erneut aufgegriffen ”“. Auf der ersten Nachkriegssynode 950 spielte das Thema Kinderkom-
munıo0on meınes 1ssens keine Rolle Dagegen erschien 6S U:  - 960 als eın großer Gewinn für

WEISUNGEN ZUur Gestaltung des pfarrlıchen Gottesdienstes KA 25, 310; vorher als Sonderdruck;
VOTAaUSSCHANSCH 1959 die Weıisungen für die Gottesdienstordnung ın den Gemeinden, vgl KA23,
198
28 VORBEREITUNG, KA24,
29 Ebd

Vgl ZU anzen GEN, Geschichte der HÖzese Rottenburg, 3 Bde., Stuttgart9 bes.
(1958) 220 und 960) 262-265; terner BUNDSCHUH, Zur Geschichte der Kiınderkommunion

in der 10zese Rottenburg, Ö und allgemeın P. HELLBERND, Dıie Erstkommunion der Kinder iın
Geschichte und Gegenwart, Vechta 1954
31 Gemäß eıner Anordnung VO:  - Bıschot JOSEPH LIPP (1795-1 869) VOom Aprıil 1866 wurde gegenüber
der im Gefolge der Aufklärung verstärkt eingetretenen Spätkommunion, die sıch zudem 1Im Widerspruch
kırchlichen Bestimmungen wa des Laterankonzıils aus dem Jahre 121 befand, als regelmäßıiges Alter für
den Empfang der Erstkommunion das 13 Lebensjahr festgesetzt; Ausnahmen möglıch, sowohl ach
ben und un  3 doch durtte das 11 Lebensjahr nıcht unterschrıtten werden. Das Dekret Quam singuları
wurde August 1910 publızıert; das Kırchliche Gesetzbuch ordnet 1m Rückgriff darauf dıe Zulassung
ZU!r Kommunion: ( Can. 853860 Richtungsweisend für den deutschen Sprachraum wurde ın diesem
Zusammenhang der VO:  3 Kardınal (JASPARRI (1852-1 934) herausgegebene Katechismus tür Erstkommuni-
kanten, München 931/32

Vgl 1911, 12{£.: 87
Vgl 1930, 233 SOWI1e den Hırtenbrief auf dem Jahre 19372 ber die Erstkommunion der Kınder,
1932,
Vgl LThK“ zu den Stichworten: Erstkommunionunterricht, Eucharistische Erziehung und Kiınder-

kommunion.
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unsere Diıözese, wenn der Diözesansynode gelänge, die Intentionen des heiligen Papstes
1US in der Führung der Kiınder ZU eucharıstischen Christus noch besser verwirklı-
chen« . Freilich hatte sıch die Akzentuierung verlagert. Dementsprechend wiırd U:  — der
Hınweıs gegeben, dabei »keineswegs ül eıne allgemeine trühere Zulassung der Kinder
ZzZu  3 Kommunionempfang« gehe, sondern VOT allem »dıe Ermuti ung und Befähigung der
Eltern, ıhre Kinder selbst den Geheimnissen des Heıls geleiten« dies nıcht eintach
seın werde, 1st INan sıch durchaus bewußt: ernsthafte »theologische Besinnung« vonseıten der
Geıistlichen se1 dafür ebenso unabdıngbar wIıe »umsichtıge Aufklärungsarbeıt in den Gemeıin-
den«‚ eıne » und praktische Hilfeleistung für die Eltern« und auch eıne »gründlıche
Erziehungsarbeıit den Kindern« > Dıie Seelsorger werden 1mM Blick auf diesen Themenkom-
plex Einreichung Von Erfahrungsberichten aANSCHANSCH. Ferner soll der Leitung des
Seelsorgeamtes eın eigener »Arbeitskreis VO  — Gemeinde-Seelsorgern« ausreichende Unterlagen
ur ıne »eingehende Behandlung dieser wichtigen rage auf der Diözesansynode« erarbeiten.

Schließlich werden alle Geıistlichen gebeten, diesem Beratungspunkt ıhre »Anregungen,
Sorgen und Bedenken« nach Rottenburg mitzuteilen *® Es 1st unschwer erkennen, das
Thema »rechtzeitige Erstkommunion« als pastoraler Schwerpunkt betrachtet wurde. emge-
mäfß wırd ın den Vorbereitungsanordnungen die Ermunterung ausgesprochen, nıcht erst die
Ergebnisse der Synode abzuwarten, sondern da, ın den Gemeinden entsprechende
Voraussetzungen gegeben sind, »M1t Umsiıcht un! pastoraler Klugheıt die ersten Schritte
einer rechtzeitigen Erstkommunion der Kınder versuchen« y Zugleich wiırd angezeıgt, da{fß
die miıt den Themenkreisen »Gottesdienstgestaltung und rechtzeıitige Erstkommunion« begon-
nene Arbeit VOonNn den Dekanenkonterenzen der folgenden Jahre weitergeführt und auf die
Gebiete ‚Sakramentenspendung, Predigt, Katechese« ausgedehnt« werden soll*®.

Wıe bereits angedeutet, gestaltete sıch die Vorbereitungsarbeit schwieriger und umfänglı-
cher, als zunächst ANSCHNOMMECN. SO 1e1 sıch der 1. Juli 960 als ursprünglich vorgesehener
Abschlußtermin der Vorbereitungsarbeit nıcht einhalten. Daher erging mıt Datum VO 14 Julı
960 tfolgende Mitteilung: »Im Zuge der Vorbereitung der (1 18. Januar 960 auf bıs

September 1960 einberutenen Diözesansynode sind von Priestern und ajlen der Diözese
fristgemäß zahlreiche und umfangreiche Vorschläge vorgelegt worden, die Sichtung und
Verarbeitung des Materıals mehr eıt als zunächst vorgesehen 1n Anspruch nımmt. Wır haben
uns aus diesem Grunde entschlossen, dıe eıt für die Vorbereitung der Synode verlängern
und die Synode auf bıs November 960 einzuberufen« 41

die Vorbereitung auch raußen 1n der Diözese W\.ll'd€, belegen die
Rückmeldungen aus den Dekanaten“.

VORBEREITUNG, 24, 42
26 VORBEREITUNG, KA24,

Ebd
38 Ebd

FEbd
40 Ebd
41 TERMINVERLEGUNG, >  J4 V,. 19. Julı 1960, Nr. 16, 113

Soweıt aus den Akten rekonstruijerbar, wurden in den Dekanaten nachfolgend gENANNTLE Geıistliche miıt
der Überprüfung der Synodalbestimmungen 1950 betraut: Amrichshausen: Eduard Mellenthin (Schöntal)
und Aegıdıus oltf (Messbach); Biberach: ert Nusser (Bıberach) und Erwin Sontag (Gutenzell);
Deggingen: Emil Küng (Göppingen); Nıkolaus Rıchter (Reichenbach) und Kar/ ehm (Pfv Hohenstadt);
Ellwangen: Karl Zeller (Lauchheim) und Anton Dick (Wört); Esslingen: Josef Hırsch (Esslingen) und
ert Manz (Nürtingen); Hoten Rıchard Müller (Heidenheim) und Konrad Forster (Oberkochen);
Laupheim: Dekan Franz Bıhl (Bußmannshausen) teılt mıt, nıemand beauftragt werden konnte;
Leutkirch: Martın Traub (Wuchzenhofen) und PaulohrSchlofß Zeıl); Mergentheim: Bruno Sautter (Rot)
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Als Resultat der Vorbereitungsarbeit 1st eıne Mater1almappe tür die Synodalen ZUSamm!!

gestellt worden; ıhr Umfang betrug annähernd 180 Seıten. Der Versand der verschiedenen
Entwürte den 19 Sachgebieten erfolgte Je nach Fertigstellung 1n eiıner Reihe von Lietfe-
rungen *,

und Wolfgang Kleiner (Kpl Mergentheim); Neresheıim: ohannes Herschlein (Röttingen) und Erwin
Müller (Großkuchen); Ravensburg: Rudolf Kuchelmeister (Wilhelmskirch); Riedlingen: Phılıpp Haas
(Hundersingen) und bert Metzler (Emerfeld); Rottenburg: Franz Heılıg (Schwalldorf) und Heıinrich
Kupferschmied (Bad Nıedernau); Rottweil: Otto Zimmermann (Rottenmunster) und Dr. Anton Burkhart
(Neukirch); Schömberg: Johannes Gähr (Ebingen) und Altons Betting (Tailfingen); Schwäbisch Gmünd
Franz Xaver olz (Waldstetten) und Anton Bauer (Kur. Schwäbisch Gmünd); Spaichingen: Anton
Hornung (Wehingen) und Erwin Voith (Egersheim); Tettnang: Dr. Bruno Sauter (Oberteuringen) und
Robert tee!| (Friedrichshafen); Anton Kner (Ulm) und Anton Braig (Ulm); Waldsee Gottfried
Schwarz (Schussenried) und Eugen Wırth (Alttann); Wangen: Max Röhrle (Pfv Wangen) und Otto Schmid
(Kpl Kıßlegg); eıl der tadt Eduard Hampf (Böblingen) und Altons er (Weıssach); Wurmlıngen:
Oose Fridrich (Wurmlingen); Zwietalten: Oose! Kulmus (Ennabeuren); Anton Barth (Zwiefalten); Alois
Böhringer (Eglingen); August Janz (Großengstingen) und Franz Pfeiter (Pfronstetten).
Von den übrıgen Dekanaten, nämlıch Von Ehingen, Horb, Ludwigsburg, Neckarsulm, Oberndorf,
Saulgau, Schwäbisch Hall, Stuttgart, Waıblingen lıegen keine Unterlagen VOT, doch dürtte davon
auszugehen se1ın, der bischöfliche Erlaß weitgehend befolgt worden 1st. Mıt Schreiben Nr. 1458
VO' Februar 1960 wünschte das Ordinariat 1Im Nachgang Zzu dem bereıits zıtierten Erlaß KA24,
eıne knappe Ausarbeitung besonderer Beachtung tolgender Punkte »a) Klarer Sıtuationsbericht:
Herausstellung der seelsorgerlichen Aufgaben; C) Weısung konkreter und durchführbarer Wege«., Mıt
Schreiben Nr. 1458 VO| 10 Februar 1960 wurden 34 Organısationen und Verbände in der 1özese
gemäfß der Ankündigung eiım Jahrestreffen der Verbände Januar 1960 in Stuttgart-Hohenheim
Stellungnahmen den Synodalbeschlüssen 1950 SOWI1e NCUu aufzunehmenden Sachgebieten (Laienarbeıt

Pftarreiı und Dekanat; Arbeit der kiırchlichen Verbände: Exerzitien und Volksmission: Öffentliches Leben
werden genannt) aufgefordert. Da der Archivbestand ın dieser Hınsıcht sehr lückenhatt ist, wird auf ıne
Angabe der Themen der eingereichten Aufsätze Jer verzichtet.
43 Der Inhalt der Mappe wWar ın sechs Rubriken (A-F) aufgeteilt:
Inhalt der Arbeitsmappe:

Mitteilungen ZU!r zußeren Ordnung:
Geschäftsordnung; I1 Tagesordnung und Organisationsfragen; {11 Lıiste der yno«  en
Erweiterung der Synodalbeschlüsse 1950 Priesterleben und Priesterwirken: Priester- und

Ordensnachwuchs: Laienapostolat in Pfarrei und Dekanat; Dıie Arbeıt der kirchlichen Verbände:
Exerzıtien und Volksmissionen; Jugendseelsorge und Jugendarbeit; Männerseelsorge; Frauenseel-
o  9 Die ten Leute ın unseceren Gemeıinden; elt der Arbeıt; ir Landvolk; Handwerk und
Mittelstand; 13 Führungskräfte ım katholischen Leben; Ehe und Famlıilıe; 15 Elternhaus und Schule;

Carıtas; Dıiaspora; 18 Miıssıon; Öffentliches Leben
Kodifizierung des Diıözesanrechts
Leıtsätze ZUr rechtzeitigen Erstkommunion
Fragen der Gottesdienstgestaltung
Besondere Anträge: Priester und farrhaus; I1 Sakramentenspendung; 11{1 Christenlehre und

Religionsunterricht; Materielle Kırchenverwaltung
Für die Liturgischen Funktionen (vgl. ben I1) wurden zudem ein eigener gedruckter Ordo ad Synodum
mıit ausgegeben. Die Auslieferung vollzog sıch wıe folgt Mıt Schreiben VO: 19 September 1960,
Nr. wurde die Arbeitsmappe mıt folgendem dıe Mitglieder der Diözesansynode 1960
übersandt: ): 10; 12; 18 soOwı1e Mıt Schreiben VOIN 11 Oktober1960, Nr. folgten dıe
Stücke 1: 6; - 8s 11; 16; und Der est folgte mıiıt Schreiben VO| 29 Oktober 1960; Nr. 9
nämlıch\ 4; d 13; 14; SOWIl1e F I-IV. Was och ehlte, nämlıch und eın möglıcher
weıterer Antrag Rubrik F wurde eiım Eintreffen ın Rottenburg ausgegeben.
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Zur äußeren Ordnung der Diözesansynode 1960

Für die zußere Ordnung der Synode WAar auf der Grundlage der Bestummungen des Kirchlichen
Gesetzbuches und der schon vorliegenden Regelungen der vorhergegangenen Dıiözesansyn-
oden eiıne Geschäftsordnung““ entworten und mıiıt der etzten Lieferung ZU!r Materialmappe
übersandt worden. Sıe enthielt Bestimmungen bezüglich Vorstand und Leitung der Synode, der
Behandlung der Beratungsgegenstände, des Abstimmungsverfahrens sSOWIle der Anwesenheıts-
pflicht. Für die ordnungsgemäße Handhabung des Geschäftsganges wurden durch Bischöfli-
ches Dekret VO 78. Oktober 1960 ®° Generalvikar Dr. aupp ZU Geschäftsführenden
Vorsitzenden und Promotor Synodi, Domkapitular Dr Wurm ZU  z Notarıus Synodı und
Msgr Dekan Josef Vogel ZU Promotor Cler1 bestimmt. Offizijalatsrat skar Müller,
Offtizialatsassessor Ernst Rößler, Subregens Dr. Fridolin Laupheimer, Repetent Hermann
Gebert und Bischöflicher Sekretär Eberhard Mühlbacher wurden Schriftführern

Dıie Liturgischen Funktionen, deren Einzelheiten rdo ad Synodum aufgeführt WAarcnh,
wurden ın bestimmter Ordnung 1Im Dom gefeiert“®. Die Synodalen gehalten, 1ın
Chorkleidung (Talar, Chorrock, agen, Bırett) erscheinen. Für die Dauer der Synode
wurde allen Teilnehmern Dıispens VO  3 atutın und Laudes gewährt. Dıies und weıtere, primär
organısatorische Fragen wurden durch eıne gesonderte Lieferung ZUr Materialmappe be-
stimmt *.

Die Zahl der Synodalen iınclusıve Bischoft belief sıch autf 133 Personen, alles Kleriker. Dıie
Zusammensetzung ergab sıch aufgrund der einschlägigen Bestimmungen des Codex *® Es
können dabei vıer Gruppen VO:  3 Synodalen unterschieden werden: nämlıch Trstens Angehörige
der bischöflichen Kurıe, vermehrt Priester der Bischofsstadt und Seminarvorstände4' diese
ruppe umtaßte 19 Personen; dann zweıtens die Vertreter der Dekanate *; dabei handelt sıch

Vgl Diözesansynode 1960 Bemerkenswert ist VOT allem 4, weıl die Bestellung eines Promotor
Clerı eın Novum beı den Rottenburger Synoden darstellt: „Als Sprecher der Gesamtheıit der Synodalen
wiırd aAaus$s der Reihe der Synodalen eın Promoter Cleri bestellt«, dem, wıe y weıter bestimmt »auch außer
der Reihe das Wort erteılen ist«‚ WCNnN sıch meldet.

Vgl Decretum Ordinarii 28 Oktober 1960, Nr. 11 211
46 Vgl Diözesansynode 1960 IL Dienstag, November 1960 5 Uhr Abholung des Bischofs durch
Domkapitel und Mınısteriıum Domportal; Einzug mıiıt »Ecce Sacerdos«. Pontitikalamt. Formular: Mıssa
Votıva de Spirıtu Sancto: Mittwoch, November: Uhr Betsingmesse. Formular: Dedicatio Archibasılicae

Salvatoris; Donnerstag, 10 November 1960 Uhr Levıtıiıertes Requiem für die verstorbenen Bischöfe,
Priester und Ordensleute der Diözese; Freıtag, 11 November 1960 8 Uhr Pontifikalamt. Formular:

Martını, Patronı Dıioecesis; 11 Uhr Feierlicher Schluß der Synode mıiıt Te Deum und degen.
Vgl Diözesansynode 1960 A II

48 Vgl CC 356—362, bes 358 $ y }
Vgl Diözesansynode 1960 {I{1 Weıihbischot Wıilhelm eier, Generalvikar Dr. Karl Knaupp,

Domdekan Prälat Anton Hınderberger, Domkapitular Dr. Hubert Wurm, Domkapitular Altred Weıt-
INann, Domkapitular Dr. Altons Hufnagel, Domkapitular Karl Sınger); Ordinarıatsrat Anton Grofßmann,
Akademiedirektor Dr. Bruno Dreher, Ordinariatsrat Franz Stark, Offtizijalatsrat Oskar Müller, Ptarrer
UOtto Kımmig, Offizijalatsassessor Ernst Rößler, Regens Msgr. Hermann Sauter, Direktor Anton Herre
(Wılhelmsstift), Dompfarrer Josef Hagel, Stadtpfarrer Paul Reck, Direktor Dompräbendar Eugen emile
(Martinihaus), Dırektor uar:' Scheel (Seelsorgeamt).Vgl Diözesansynode 1960 I1T Amrichhausen: ekan Eugen Rundel, Westernhausen; Pfarrer
Altred Raible, Marlach Bıberach: Dekan Msgr. Eduard Dolp, Ummendorf; Stadtpfarrer ert Nusser,
Bıberach/Rıiıß Deggingen: Kamerer Kar'| Steible, Süßen; Ptarrer Peter Lafontaine, Nenningen Ehingen:Dekan Dr. Johannes König, Kırchbierlingen; Pfarrer Erwin Scherrmann, Untermarchtal Ellwangen:Dekan Franz Zıerlein, Rosenberg; Stadtpfarrer Kar! Zeller, Lauchheim Esslingen: Dekan Konstantın
Kübler, Wernau; Stadtpfarrer Josef Hırsch, Esslingen Hoten ekan ÖOtto Rıede, Hofen; Stadtpfarrer
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jeweıls den ekan bzw. Kamerer und einen weıteren gewählten Priester aus jedem Dekanat;
ınsgesamt 66 Personen; schließlich drittens Uum) Vertreter der männlichen Orden und ongrega-
tiıonen; insgesamt 16 Personen 1, un! viertens VOM Bıschof erutene Synodalen ”,
ıhnen auch Vertreter der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universıität Tübingen,
insgesamt 31 Personen.

Rudolt Renz, Aalen Horb ekan Vinzenz Härle, Salzstetten; Stadtpfarrer Robert Mayer, Freudenstadt —
Laupheim: Dekan Philıpp Ruft, Laupheim; Kamerer Robert Brunner, Regglisweiler Leutkirch: Dekan
arl Kästle, Leutkirch; Pfarrer Paul Mohr, Schlofß Zeil— Ludwigsburg: DekanJosef Zörlein, Ludwigsburg;
amerer Viktor Locher, Bietigheim Mergentheim: Dekan ohannes Bıhr, Igersheim; Kamerer Josef
Miıchel, Markelsheim Neckarsulm: ekan Wılhelm Dıieterich, Kochertürn; Stadtpfarrer Hermann
Geıiger, Jagstfeld Neresheim: DekanJosef Freı, Dunstelkingen; Pfarrerohannes Herschleıin, Röttingen
Oberndort Dekan ert Gold, Lauterbach: Kamerer Josef Schwerdtle, Schramberg-Sulgen Ravens-
burg Dekan Ulrich Schwarz, Baienfurt: Stadtpfarrer Dr. Franz Weber, Ravensburg Rıiedlingen: Dekan
ohannes Holl, Uttenweıler; Kamerer Aloıs Strahl, Oggelshausen Rottenburg: Dekan Karl l Weikmann,
Tübingen; Pfarrer Dr Kruschina, Wurmlingen Rottweaıl: ekan Dr. Karl Ochs, Rottweıl: Stadtpfarrer
Gebhard Branz, Schwenningen Saulgau: Dekan Anton Dentler, Hosskirch; Kamerer Anton Birken-
ar  > Renhardsweiler Schömberg: Dekan Franz Lakner, Balıngen; Stadtpfarrer Johannes Gähr,
Ebingen Schwäb Gmünd Dekan Altred Breitenbach, Schwäb Gmünd; Kamerer ()tto Vogel, Bargau
Schwäb. Hall Dekan Wiılhelm Ohrnberger, Crailsheim: Stadtpfarrer Klemens Schorp, Schwäb. Hall
Spaichingen: ekan Benno Wieland, Spaichingen; Pfarrer Anton Hornung, Wehingen Stuttgart: Dekan
Msgr. Josef Vogel, Stuttgart; Stadtpfarrer Anton Weber, Stuttgart Tettnang: Kamerer Adolf Fasel,
Tannau; Stadtpfarrer Karl Heda, Friedrichshaten, St Petrus anısıus Ulm Dekan Josef Gantert,
Stadtpfarrer Anton Kner, Ulm St Elisabeth Waiblingen: Dekan Josef Aubele, Waiblingen; Stadtpfarrer
Gebhard Maıer, ellbach Waldsee: Dekan FEugen Wırth, Alttann; Stadtpfarrer Gottfried Schwarz,
Schussenried Wangen: ekan Franz Peter, Wangen; Ptarrer Anton chweıiß, Kisslegg Weilderstadt:
Dekan August Uhl, Weıilderstadt:; Stadtpfarrer Eduard Hampft, Böblingen Wurmlingen: amerer Josef
Fridrich, Wurmlingen; Stadtpfarrer Anton Schaupp, Mühlheim Zwietalten: ekan Josef Kulmus,
Ennabeuren; Kamerer Anton Barth, Z wiefalten
51 Vgl Dıiözesansynode 1960 {IL Benediktiner: Abt Bernhard Durst OSB, Neresheim; Abt Wıilfrid
Fenker OSB, Weıingarten Assumptionisten: Emilian Rauscher, Comburg Augustiner: Prior

Leonhard Hüttner, Stuttgart-Sillenbuch Claretiner: Superior Dr. Andres Back, Dreifaltigkeitsberg
Eucharistiner: Superi0r Cornelıus This, Rottweil Franziskaner: Guardıan Nolaskus Gatzemeıer,

Saulgau Herz-Jesu Miıssıonare: Generalsuperior Lechner, MissionshausJosefstal, Ellwangen/Jagst —
Jesulten: Pater Jaksch, Stuttgart, Stella marıs Kapuziner: Superi10r Günther Berke, Deggingen, Ave
Marıa Oblaten: Superi0r Rudolf Hohmann, Kloster Autfhoten Pallottiner: Rektor ÖOtto Kutter,
Hohenheim, Christkönigsheim Redemptoristen: Rektor P. Alfons Rodı, Riedlingen Salettiner:
Superior P. Josef arbach, Ulm/Donau Steyler Mıssıonare: Rektor P. Johann Heısel, Blönried.

Vgl Diözesansynode 1960 111 Paul Arendt Msgr., Superior, Schwäbisch Gmünd; Franz X aver
Arnold Dr., Universitätsprofessor, Tübingen; Altons Baumgärtner Msgr., Carıtasdirektor, Stuttgart;
Rupert Bendl Msgr., Dechant, Weilderstadt; Benedikt Bırk, Protessor, Stuttgart; Josef Brauner, Studien-
rat, Hermann Breucha, Stadtpfarrer, Stuttgart-Degerloch; ITnNst Dieterich Msgr., Superior, Sıessen;
Erich Endrich, Stadtpfarrer, Geıist! Rat, Buchau:; Heıinrich Flatten Dr. Dr., Universitätsprofessor,
Tübingen; ÖOtto Gauß, Pfarrer, Geistl]. at, Tigerfeld; Karl Gronmayer, Dıiözesanpräses, Stuttgart; August
Hagen Dr. Dr., Generalvikar Kı Spaichingen; Altons Härtel Msgr., Stadtpfarrer, Stuttgart-Möhringen;
August Hiıldenbrand, Oberstudienrat, Weıingarten; Ludwig Jung, Superior, Reute; Georg Kopp,; Diözes-
anjugendseelsorger, Wernau; Gottlieb Merkle, Dr. Dr., Protessor, Hırschau; Helmut Mohn, Carıtasrek-
COT, Tübingen; Wilhelm Mohn, Dıiözesanpräses, Geıistl. at, Stuttgart; Georg Moser, Studienrat,
Tübingen; Müller, Oberstudienrat, Stuttgart-Degerloch; Wılhelm Rıst, Pfarrer, Eggingen; Linus Roth,
Diözesanjugendseelsorger, Wernau; (Otto S Pfarrer, Stuttgart; Altons Sauter Msgr., Superior, Unter-
marchtal; Rıchard Selıg, Superi0r, Heilıgenbronn-Schramberg; Hans Starz, Studentenpfarrer, Tübingen;
Josef Uhl,; Protessor, Stuttgart; Max Zıegler, Milıtärpfarrer, Ellwangen; ()tto Zimmermann, Pfarrer,
Rottenmünster.
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I1 Durchführung
Praeliminarıia

Die Diözesansynode 1960 begann, 1im Anschluß die Liturgischen Funktionen 1m Dom, von
denen schon die Rede Wal, Miıt eiıner teierlichen Eröffnungssitzung [ Dıienstag, dem

November 960 um 10 Uhr 1M renoviıerten Saal des Martini:hauses 1in Rottenburg. aut
Protokoll sınd vier Elemente dieser Eröffnungssitzung hervorzuheben: Feststellung der
Anwesenheit der Synodalen; 7. Professio fıde1; 3. Eröffnungsansprache des Biıschofs:

Arbeitsprogramm und Geschäftsordnung.
Feststellung der Anwesenheit der Synodalen
Da das Kırchliche Gesetzbuch verbindliche Angaben über die ıner SYnode zu adenden
Mitglıeder macht und diese ZuUur Teilnahme der Synode verpflichtet , dient die Überprüfung
der Anwesenheit nıcht 1Ur der Feststellung der Beschlußfähigkeit des Gremiuums, sondern gibt
zugleıch Autfschluß über dessen rechtmäßige Einberufung und Zusammensetzung. Folgerichtig
beginnt daher die Synode mıiıt der Feststellung der Anwesenheıt der Synodalen durch den
Notarıus Synodi, Domkapitular Dr. Hubert Wurm, der sıe einzeln aufruft .

Professio Fide:
Fıne Synode 1st mehr als 1Ur eın ın Anlehnung 8l parlamentarıstische Vorstellungen arbeitendes
Beratungsgremium. Im Zusammenhang miıt der GemeıLinsamen Synode der Bıstümer 1n der
Bundesrepublik Deutschland, der 5SOß. Würzburger Synode (1971—1975), kam das Stichwort
»Synode als geistliches Ereign1s« auf. Das mochte vielleicht hoch gegriffen se1in. Gleichwohl
gehören bestimmte geistliche Elemente VO  3 der Struktur der Sache her ZU| Wesen Von

Synoden, weıl, wIıe Lehmann formuliert, »die Grundgesetze eiıner Synode bei aller Anleihe
demokratischer Vertahrensweise iıhren Ursprung nıcht zuerst dem Parlamentarısmus un!
eiınem allgemeinen Demokratisierungspostulat, sondern ungeachtet sonstiger Dıttferenzen dem
gemeinsamen Aulftrag ZU Dienst Glauben verdanken« > So bılden sowohl die Liturgi-
schen Funktionen als auch die tejerliche Professio tidei konstitutive Omente des Synodenge-
schehens. Auf der Diözesansynode 960 erfolgte daher 1n unmittelbarem Anschluß die
Feststellung der Anwesenheit der Synodalen die tejerliche Ablegung des Glaubensbekenntnis-
sCcs nach der durch den rdo ad Synodum angegebenen Form9

Eröffnungsansprache des Bischofs
ach den Bestimmungen des Kirchlichen Gesetzbuches 1st der Ortsbischof »UNICUS in Synodo
legislator«”®. Dıies gilt zumal hinsıchtlich der Beschlufsfassung, insotern die Synode hıer
lediglich eın »VOLUmM Lantum consultivum« hat och läßt sıch daraus zugleich ableiten, die

53 In den Akten Zur Diözesansynode 1960 Diözesansynode, eın Konvolut Von 26
recht umfangreichen Faszikeln, die uch dıe jeweılıgen Vorakten, wenngleich nıcht immer iın wünschens-
werter Vollständigkeit, enthalten, exıstiert eın maschinenschriftliches PROTOKOLL (Ds 5yn 1960
Protokoll) mıiıt einem Umfang VvVon S6 Seıten, das ber den Verhandlungsverlauf, die Wahlen und
Beschlufßfassungen Autfschluß 21bt; ber letztere reılich sehr lückenhaftt.

Vgl (iC- (1918) 358, 8$ 1-2
55 Vgl PROTOKOLL U.

(JEMEINSAME SYNODE DER BISTUÜMER Z DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND, Offizielle (Jesamtaus-
gabe Freiburg 1976,

Vgl PROTOKOLL 1; Ordo ad Synodum 7 (Text; in deutscher Sprache).
58 Vgl C 362
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inhaltlıche Akzentuierung, die Bestimmung der pastoralen Schwerpunkte, unbeschadet der
freien und freizügigen Beratung 1mM einzelnen, gleichfalls Sache des Bischotfs 1St. aher WIr: die
Eröffnungsansprache des Bischofs, das War bereits bei den drei vorhergegangenen Synoden S
VonNn der Diözesansynode 960 als autoriıtatıves Wort eNtgegengeNOMMEN, das sıch keine
Aussprache anschließt. Der ezug ZU heiligen Kar/l! Borromäus (1538—-1584), Erzbischof von

Maıiland, den Bischot Dr. Carl Joseph Leiprecht gleich Begiınn seiner Ansprache herstellt, ist
zweıtacher Hınsıcht edeutsam. Fınmal 1st der Maıiländer Bischof sein Gedenktag tällt auf

den November der Namenspatron des Bischotfs. Zum anderen aber hat er wesentlichen
Anteıl der Wiederbelebung des Synodalinstituts 1mM Anschlufß gl das Konzıl VvVon Trıent, das
dıe regelmäßige Abhaltung VO  3 Diözesansynoden bekanntlich in seıne Dekrete aufgenommen
hatte, eın Umstand, dem durch die diesbezüglichen Bestimmungen des Kirchlichen Gesetzbu-
ches VO  — 1918 Rechnung wurde. Alljährlich sollten nach den Vorstellungen des
TIrıenter Konzıls Diözesansynoden abgehalten werden. Karl Borromäus hat diese Vorschrift
auf- und eErNstgenomMeEeN und während seiıner Regierungszeıt als Bischof eltmal Diözesansyn-
oden einberuten. Dıie Dekrete dieser Maıiländer Synoden sind gesammelt worden und bılden
wıe der Nuntıius Orsen1go 1in der Lebensbeschreibung des Heılıgen Sagt »eın richtiges
Handbuch der Pastoraltheologie«y Bischof Leiprecht stellt 1UN 1n seiıner Ansprache dıe
Diözesansynode mıiıt Absıcht eın dem revıer nn  nes Wort über den Mailänder
Bischoft, das dessen seelsorgerliches Bemühen als Ganzes charakterisiert: »u  e+ depravatos plebis
SUuac reformaret, praeter ıteratam saep1us synodorum celebrationem, 1psum exim114€e
sanctıtatıs praebuit exemplar«. Damıt siınd nach der Auffassung des Bischofs »Aufgabe und
Grundlage der Beratungen« angedeutet: »Es 1st das große seelsorgerliche Anliegen das uns
anvertiraute Gottesvolk: »„Urt sınt sanctıficatı 1n Domino«. Es 1st aber auch eigenes
ortwährendes Bemühen, ohne das keine echte Seelsorge geben kann: »Se 1psum sanctiıtatıs
praebere exemplar« ®®. Unter diesem doppelten Gesichtspunkt se1l die Rückschau auf die
seelsorgerliche Arbeıt der seıit der etzten Diözesansynode vergansCcNCch zehn Jahre vorzuneh-
inen. Der Bischoft erinnert daran, VO  3 der »plebs SAancCLAa« ın Theologie und Verkündigung
und nıcht zuletzt ın der täglıchen Lıturgie häufıg und Recht die Rede sel. Zugleich aber
gebiete c$S eın seelsorgerlicher Realısmus, auch VvVon den »depravatı INOTES« sprechen, 1n aller
Sorgfalt und Nüchternheit®!. Eınıige Punkte hebt der Bischof hervor. Bereıts in seiıner
Ankündigung, das wurde schon zıtlıert, hatte daraut hingewıiesen, die sozıalen und
wirtschaftlichen Entwicklungen VO  } vielen Gläubigen »sıttlich nıcht gemeistert« worden seıen
und da{fß der Botschaft der Kırche vielfach »Gleichgültigkeit und Verhärtung« gegenüberstün-
den Daher dürfe das seelsorgerliche Bemühen nıcht auf außere Aktiviıtäten beschränkt leiben.
»Zıel aller Seelsorge mu{l 6S se1ın, die Gläubigen ZU Leben mMiıt der Kırche ühren«. Alle
außere Aktivität wird 1Ns Leere ehen, WenNnn e uns nıcht gelingt, dıe Gläubigen lebendiger
Miıtfeier der Liturgie ühren« Dıies se1l der rund sowohl für die zahlreichen Kirchenbau-
ten, Renovıerungen und Altarweıhen der vVeErgangenNCNh als auch die jJüngsten intensıven
Bemühungen u Fragen der Gottesdienstgestaltung, die bereıts ın den VOr Begınn der Synode
veröffentlichten » Weisungen« ıhren Niıederschlag gefunden hatten und in den Beratungen der
Synode erneut 1Im Mittelpunkt stehen sollten. In ng Zusammenhang damıt stehe zugleich
die rage der rechtzeitigen Erstkommunion der Kınder, das, w1ıe betont, »große Anlıegen des

Vgl Art. Borromäus, in: LThK?* Bd E 1958, (HUBERT JEDIN)
Die ERÖFFNUNGSANSPRACHE 1st 1Im aszıkel Diözesansynode 1960 Allgemeines (D2) ın maschı-

nenschriftlicher Fassung ufbewahrt: sıe hat eınen Umfang von 7 Seıiten. Zıt.
61 ERÖFFNUNGSANSPRACHE
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Bischofts«. Beides ZUSamnmenN se1 sehen auf dem Hintergrund der VO  3 der »Instruktion über
die heilige Liturgie« geforderten particıpat10« der Gläubigen. Bei dem gehe
etztlich Ja nıcht NUur zußere Aktivierung eınes seelsorgerlichen Betriebs«, sondern » U:

ine echte Verinnerlichung und Vertiefung des relıg1ösen Lebens in den Famılıen und
Gemeinden« 6. In In Zusammenhang damıt stehe aber zugleich auch eın Hauptpunkt
bereıits der 1950er Synode das Bemühen die eigene Sendung, Priesterleben und
Priesterwirken SOWIe ül Priester- und Ordensnachwuchs. »Wır dürfen«, betont der Bischof
nachdrücklich, »nıicht Funktionären einer zußeren Organısatıon werden. Wır mussen
geistliche Geistliche bleiben! Darum darf keinen Stillstand geben 1mM Studium, keinen
Stillstand Bemühen umm den innerlichen, priesterlichen Menschen. » Eximiae sanctıtatıs
exemplar« sagt die Kirche. Hıerin lıegt ohl das tiefste Geheimnıis unserecsS seelsorgerlichen
Wirkens« Heiligung des Gottesvolkes und Selbstheiligung seiıner Seelsorger erscheinen somıt
als Z7Wel miteinander verbundene Schwerpunkte eıner »ernsten und verantwortungsvollen
Besinnung und Beratung«, dıe sıch ın erster ınıe auf »dıözesane Fragen und Aufgaben«
richten habe Gleichwohl sollten dabei die ugen offen gehalten werden »für die großen Fragen
der Weltkirche«, insbesondere für die Bemühungen in den Mıssıonen, die des Gebets und der
Unterstützung jeder Ortskirche bedürften, und der Eınheit, der alles »Beten und Mühen« gelte
In Erinnerung Bischof Paul Wilhelm von Keppler und die Diözesansynode von 1919 stellt
der Bischot sodann abschließend die Diözesansynode 960 seinen bischöflichen Wahl-
spruch »Deus adıiutor!« und eröffnet die Beratung, iındem den Generalvikar als Promotor
Synodi UÜbernahme des geschäftsführenden Vorsitzes bittet®.

Arbeitsprogramm un Geschäftsordnung
Im Anschlufß die Einführung durch den Bischot wırd der Programmablauf festgelegt. Die
Tagesordnungspunkte sınd durch den Inhalt der Arbeiıtsmappe vorgegeben. Im einzelnen wırd
tolgender Arbeıtsplan festgelegt ®:
Dienstag, November 1960, vormittags Sachgebiete und B2

nachmittags Sachgebiete bıs D  B und bes Anträge F1
Miıttwoch, November 1960, vormıittags Sachgebiete aAb und bes Anträge F II

nachmittags Wahlen der Synodalrıchter
Kodifizierung des Diözesanrechts

Donnerstag. 10 November 1960, vormıittags Reterat Dr. Fxeler (Münster über rechtze1-
tige Erstkommunion mıiıt Aussprache

nachmittags Gottesdienstgestaltung
Freıtag, 11 November 1960, vormittags est und Anträge aus der Mıtte der Synode

Dıie Behandlung der einzelnen Sachgebiete geschieht in der Weıse, der Leıter des
jeweiligen Arbeitskreises dıe Schwerpunkte der Vorlage kurz erläutert. Danach findet jeweıls
eıne Aussprache

Fragen aus der Mıtte der Synode und gegebenenfalls trage sınd dem Promotor Cler:ı
vorzutragen und durch ıhn vorzubringen. Dıie Synodalen sınd gehalten, während der Dauer der
Synode keine Nachrichten die Presse geben. Mıt der OÖffentlichkeitsarbeit wurden
Domkapitular Weıtmann, Konviktsdirektor Herre und Studienrat Moser beauftragt.

63 ERÖFFNUNGSANSPRACHE
ERÖFFNUNGSANSPRACHE
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V PROTOKOLL 2.



168 ICHAEL KESSLER

Die Verhandlungen der Diözesansynode 1960

Wıe bereits erwähnt, ıldete der Inhalt der Arbeitsmappe für die Synodalen den hauptsächli-chen Beratungsstoff der Synode. Aufgrund der skizzierten Vorbereitungsarbeit stellte dessen
Behandlung auf der Synode gewıissermafßen eLtwAas wıe ıne »dritte Lesung« dar, Wenn
die Zusammenstellung des aus den Dekanaten eingegangenen Stoffs durch den jeweılıgenbestellten Referenten eiınem »gesetzesreifen Entwurf« als Lesung und die Bearbeitungdieser Fassung durch eıne Koordinierungs- bzw. Redaktions-Kommission als zweıte Lesungeinstutfen wıll war nahmen der Synode selbst nach damals geltendem kırchlichen Recht
War dies auch nıcht vorgesehen noch keine Laıen teıl. och War durch die Art und Weıse der
Vorbereitung ın den Dekanaten und Verbänden »zugleich auch die Miıtarbeıt maßgebenderLajienkräfte« gewährleistet. Von den bereits genannten drei schwerpunktmäßigen Themen-
komplexen Ergänzung und Neufassung der Synodalbestimmungen 1950; Kodifizierung des
Dıiözesanrechts; Gottesdienstgestaltung und rechtzeıitige Erstkommunion ıldete rein
umfangmäßig der mıiıt den gleichfalls bereıts genannten 19 Vorlagen zugleıch das aupt-problem, W as die zeıtlıche Bewältigung angıng. Nur dem Umstand der eingehenden Vorberei-
tuhgsarbeıt, durch die zugleich dıe sachliche Kenntnis der aterıe und eiıne weıtgehendeAkzeptanz ihrer Fassung durch die Synodalen gewährleistet Warl, ist danken, der
NZ vorgesehene Stoff überhaupt behandelt und beschlossen werden konnte. Es 1st gl dieser
Stelle nıcht möglıch, den Verhandlungsverlauf 1mM einzelnen schildern. Hervorzuheben ist,

die N die Vorstellung der Schwerpunkte durch den jeweılıgen Referenten sıch anschließen-
den Aussprachen vVon Oftenheit und Eındringlichkeit epragt SCWESCH sejlen. uch der Bischof
hob rückblickend darauf ab, »dlie eingehenden und gründlichen Beratungen 1M Martin:haus in
ihrer offenen, vertrauensvollen Atmosphäre und nıcht zuletzt auch das brüderliche Beısam-
mensein« in den feierlichen Gottesdiensten und bei den gemeiınsamen Mahlzeiten hätten
ma{ßgeblich »}e in ıhrer Weıse ZU Gelingen der Synode beigetragen und die Verbindungzwiıischen dem Bischof und seınen Priestern gefestigt« ®” Domkapitular Altred eıtmann
skizziert 1n seiıner Retrospektive Kontinuität und Differenzpunkt der beiden Nachkriegssyn-oden der Diıözese Rottenburg: »Eın Drittel der Teılnehmer hat noch die letzte
Diözesansynode mıtgemacht. Es legt sıch deshalb nahe, die beiden Synoden von 950 und 960
einander gegenüberzustellen. In vier Punkten unterscheiden s1ie sıch voneıiınander: Die Synode
950 stand dem Zeichen des eben überwundenen Kirchenkampfes und des polıtischenRuinenteldes. Begreiflicherweise ihre Beratungen weıthın den Stempel eınes tastenden
Versuchs. Dıie Synode VOoOnN 960 konnte auf eine ZU großen Teıl gelungene Autbauarbeit 1in
Staat und Kırche zurückblicken. hre Verhandlungen konnten bereits aus der iınzwischen
SCWONNCNECN Erfahrung schöpfen. Im Jahre 950 bot dıe Synode das Bıild einer Seelsorgekon-terenz, bei der Nan sıch erst in den Verhandlungen um eiıne Lösung der drängenden Fragenemühte. Im Jahre 960 dagegen zeigte sı1e ganz die Eıgenart eıner gesetzgebenden Versamm-
lung, dıe [ and VO  j gründliıchen Entwürten dıe Grundlinien der künftigen Seelsorgearbeit

67 Vgl WEITMANN, Seelsorge den Zeıtverhältnissen angepaßt. Bericht ber die Verhandlungen der

68 Ebd
Rottenburger Dıiözesansynode 1960, In: Katholisches Sonntagsblatt 108, Nr 48,5—9, ”Zit.

Bestätigung und Bekanntgabe der Beschlüsse der Diözesansynode 1960, 24, Nr. 78 . A Dezem-
ber 1960, 197.

Vgl A. WEITMANN, Werden die Beschlüsse der Synode uch durchgeführt? Bericht ber die
Rottenburger Dıiözesansynode 1960, In: Katholisches Sonntagsblatt 108, Nr. 51,12-13 Der ben

Artıkel ist Teıil I dieser Retrospektive. Es folgten Fortsetzungen in den Nr. 49, und 51 des
Sonntagsblatts.
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herausstellte. Dıie Synode VO:  3 950 War noch VO: Glauben N eintache Lösungen
Mıt einer naturständischen Seelsorge erschıenen die Hauptprobleme gemeıstert. Dıie
Synode Von 960 stand VOT weıt dıtfferenzierteren Seelsorgeverhältnissen. Ohne berufsständi-
sche Schulung und ohne gründliıchen FEinblick 1n die Sachgebiete FEhe und Familıie, Elternhaus
und Schule, Carıtas, Dıiaspora, Weltmission und öffentliches Leben sah s$1e keinen Weg in die
Zukuntft. Hınter den Beratungen der etzten Synode stand als Unsicherheitsfaktor die
wirtschaftliche Notlage unseres Volkes. Wıe die Flüchtlingsnot, wI1e den unerläßl;-
chen Kirchenbau iın der Dıaspora bewältigen ollte, WAar keinem Teilnehmer ganz klar Die
diesjährige Synode konnte sıch ın vielen Vorschlägen auf den wirtschaftlichen Aufstieg stutzen,
der neben der kirchlichen Autbauarbeit auch das Interesse der Weltmissıon un die
Entwicklungshilfe für dıe Missionsgebiete gefördert hat Gleichzeitig mußte sıe sıch mıiıt den
Ansprüchen eines unbewältigten Lebensstandards und miıt dem Umsichgreifen des praktischen
Materıialısmus auseinandersetzen« /

Gesamthaftt 1st hervorzuheben, der Verlauf der Diözesansynode 960 dazu führte,die 19 Vorlagen ersten Themenkomplex größtenteils ohne maßgebliche Anderungenakzeptiert wurden. Die Synode brachte ZU Ausdruck, diese als »Grundstock für eın
‚Pastorale Rottenburgense« Verwendung finden sollten, das spater Mitarbeit der eka-
nenkonferenzen, der Liturgischen Arbeitsgemeinschaft und der Arbeitsgemeinschaft der
katholischen Religionslehrer durch Weıisungen für die ordentliche Seelsorge (Verkündigung,relıg1öse Unterweisung, Gottesdienstfteier, Sakramentenspendung) erganzt und weitergeführtwerden« sollte. Als Veröffentlichungsform wurde, ahnlich w1ıe für die schon erwähnte
Ordnung der Kırchlichen Dienste, eın Loseblatt-Ordner vorgeschlagen. Von beidem versprach
Gemeinden«
INan sıch eıne wesentlıche Förderung der »Einhaltung eiıner einheitlichen Seelsorgslinıe in allen

Eınige interessante Einzelheiten selen ergänzend nachgetragen.
Pfarrgemeinderat
Unter dem Sachgebiet B3 »Laienapostolat in Ptarrei und Dekanat« findet sıch als zweıter
wichtiger Schwerpunkt eın Passus über das besondere Apostolat 1n Ptarreiı und Dekanat, das
Zusammenhang mıt der bereits auf den Synoden Von 930 und 950 diskutierten »Katholischen
Aktion« sehen 1st/ Als dessen wichtigstes Organ wiırd der Pfarrgemeinderat angesehen.Nachfolgende Neuformulierung dieses Abschnitts tand die Zustimmung der Synodalen: »Als
wichtiges Organ des besonderen Apostolats soll in jeder Pfarrei eın Ptarrausschuß bestehen.
Die Berufung in den Pfarrausschuß erfolgt durch den Pfarrer für jeweıils sechs Jahre. Dıieser soll
dazu aktıve und apostolısch gesinnte Gläubige wählen und dabei Mitglıeder des Kıirchenstif-
tungsrats und der Ortskirchensteuervertretung SOWIe führende Männer und Frauen der Natur-
und Berutsstände und der Verbände in gebührender Weıse berücksichtigen. Meıst werden auch
Fachleute tür Betriebs-, Presse-, Fılm- und Sportiragen erwünscht se1in. Außerdem kann der
Pfarrer VonNn Fall Fall fachkundige Gläubige rÄ den einzelnen Sıtzungen hinzuziehen. Der
Ptarrausschuß soll dem Pfarrer beratend ZUr Seıite stehen. Als Aufgabengebiete seı1en geNaANNT:
Fragen der Gottesdienstgestaltung und des Gemeıindelebens, Vorbereitung und Durchführung
VonNn Volksmissionen und relıg1ösen Wochen SOWIEe dıe pfarrliche Bıldungsarbeit. Den milieu-
prägenden Umwelteinflüssen ist besondere Aufmerksamkeit schenken. In kleineren und
mıiıttleren Pfarreien kann der Ptarrausschuß zugleich als Ptarrcarıtas-Ausschuß tätıg sSe1IN« f In

A WEITMANN, Werden dıe Beschlüsse (wıe Anm. 70)
72 WEITMANN, Seelsorge (wıe Anm 67)
73 Darauf werden die Reterate den beidenan! Diözesansynoden gesondert einzugehen haben.
74 Vgl PROTOKOLL 3 ’ ZU!]! N: PROTOKQLL, 1821
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der nachkonziliaren eıt ab etwa 967/68 ging dieses GremLum ın den heutigen Kirchengemeın-
derat über. Dıie ersten verpflichtenden Kirchengemeinderatswahlen tanden 1Im 9/1
statt”?.
Christenlehre
war WAar die Synode, die dieses Thema austührlicher diskutierte, der Auffassung, ame,
Inhalt, Termiın und aum der Christenlehre durchaus einer Erneuerung edürften: gleichzeıtig
wurde jedoch daran testgehalten, diese nirgends abgeschafft werden dürtfe, sı1e noch 1n
Übung se1 und dort, dies nıcht mehr der Fall sel, monatlıche Glaubensstunden 1ın der
Pftarrei einzurichten seıen für die Schulentlassenen Z

Seelsorge Q Seelsorger
Im Interesse der Bedeutung der ersten beiden Sachgebiete drang die Synode auf eıne besondere
Förderung der »Seelsorge Seelsorger«, ındem s1e N der Abhaltung der sogenannten
»Geistlichen Tage« in den Dekanaten testhielt und darauf drängte, diese ohne sonstige pastorale
Zweckbindung hauptsächlıch auf Begründung un! Vertiefung priesterlicher Spiritualität
auszurichten. Ferner wurde der Bischof Gewinnung eınes ertahrenen hauptamtlıchen
Priesterseelsorgers gebeten/
Laienkatecheten
Zum Sachgebiet 15 »Elternhaus und Schule« wurde aufgrund ınes besonderen diesbezüglı-
chen Antrags von Studienrat eorg Moser gefordert, der ausbildungsgemäße FEınsatz VO  3

Laientheologen 1im schulischen Religionsunterricht nıcht UTr der Volks- und Berutfsschulen,
sondern VOT allem auch der Gymnasıen durch das Bischöfliche Ordıinarıiat bei den Oberschul-
amtern und beı den Schulleitungen energisch urgjieren sel, zumal dies auf der Linıie der bereits
mehrfach ErgansgclNCchH Weıisung des Kultusminıisteriıums lıege
Pfarrhaushälterinnen
Hınsichtlich der Sıcherstellung der Versorgung der Pfarrhaushälterinnen wird beschlossen:
»Die Erhöhung der Beıträge der Geıistlichen für die Wohlfahrtsrentenkasse der Pfarrhaushälte-
rınnen von 25 % auf % des Gehalts un! die Festlegung des Bruttolohnes der Haushälterinnen
auf miındestens 195.— wiırd mıiıt eıner Stimmenthaltung aNSCNOMMMNEN« Dıie Dekane sınd
gehalten, bei der Pfarrvisıitation auch auf den Lohn der Haushälterinnen achten. Ferner wiırd
die Pfründverwaltung angewlesen, bei Raumung eiınes Pfarrhauses ZU!r Vermeidung unbillıger
Häaärten un! hinsichtlich der Unterbringung der Haushälterinnen Einzeltall deren Belange ZUu

beachten8

75 V NUR EIN GEIST DER VERZAGTHEIT. Festgabe ZU Sılbernen Weıihejubiläum des Rottenburger
Diözesanbischots Dr. Carl Joseph Leiprecht9Stuttgart 1973, 61 vgl uch die PFARRGEMEINDE-
RATSSATZUNG VO: Februar 1968, 1968, 1736 und die KIRCHENGEMEINDEORDNUNG VO:

September 1972, 1972, 153-172 Jetzt uch OKD (1981), 48
Vgl PROTOKOLL 1012 und
V PROTOKOLL

78 Vgl PROTOKOLL 1 31 /; der Antrag steht PROTOKOLL
Vgl PROTOKOLL 28—-30; ZiIt. Dıie weıteren Gesichtspunkte PROTOKOLL 31
Ebd
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Diaspora-Beitrag
Der Antrag, die Geıstlıchen mıt % ıhres Gesamteinkommens ZUr Bonifatius-Priesterabgabe
heranzuziehen, wiırd einstiımm1g angenommen *.
Berufungen
Die VO Bischöflichen Ordinariat vorgeschlagenen Synodalrichter ®“, Synodalexaminatoren ®
und Pfarrkonsultoren werden einstiımmı1g akzeptiert. Es handelt sıch hierbei den einzıCn
VO' kirchlichen Recht vorgesehenen Akt, beı dem die Synode rechtswirksam beschliefßt

Der zweıte oroße Sachkomplex, die Kodifizierung des Diözesanrechts fand der Weıse
Behandlung, die Synode nach kurzer Präsentatıon durch Domkapitular Dr Wurm auf der
Grundlage der VO'  3 Generalvikar Dr aupp geleisteten Vorarbeit einstiımmıg für die Fortfüh-
Lung und den weıteren Ausbau der »Ordnung der kirchlichen Dienste« votierte und den
Generalvıkar Mit der Weiterbearbeitung betraute®®. ıne Debatte dazu gab nıcht.

Der drıiıtte grofße Sachkomplex, Gottesdienstgestaltung und rechtzeıtige Erstkommunion,
fand dagegen ausführlichere Behandlung. Für beides jeweıils eın Halbtag vorgesehen.
A, Gottesdienstgestaltung
Altred Weıtmann sıeht die Beratungen der Diözesansynode 960 diesem zentralen Punkt Vor
dem Hıntergrund der Liturgischen ewegung und der Entfaltung ıhres Einflusses 1n der
Diözese Rottenburg8 Im Rückblick auf die unmittelbare Nachkriegszeıit, insbesondere auf die
949 bezirksweise in der Diıözese durchgeführten sogenannten »Kleinen Katholikentage«,
gelangt dem Urteıl, die Gläubigen hätten siıch 1im für »eıne echte, lebendige
Gottesdienstfeier viel aufgeschlossener und weıt besser geschult« gezelgt, als manche Seelsorger
anzunehmen schienen. S0 se1 der »Durchbruch der Liturgischen ewegung ohne große Unruhe
und fast ohne jede Anordnung VO  - oben« ın der Diözese erfolgt und eınes ıhrer zentralen
Anlıegen, die cCOoMMUNICAT1O« bzw »particıpatio« der Gläubigen sel weitgehend
Realıtät geworden ® Indessen erschien nunmehr doch notwendig, nach eiınem Menschenal-
ter lıiturgischen Experimentierens, einheitliche Normen tür die Mediteier 1n der Diözese

81 Ebd
Der Vorschlag tindet sıch ın den Akten Im Fasz. Diözesansynode 1960 Allgemeines ud »Berufungen

auf der Diözesansynode 1960« mıiıt dem Zusatz: »Vorschlag«. Laut Protokoll wurden folgende
Synodalrıchter bestellt Dr. Hufnagel, Weıtmann, Ofttizıalatsrat Müller, Ordinarıiatsrat Stark, Pfarrer
Kımmig, Offizialatsassessor Rößler, Dompfarrer Hagel, Dırektor cheel, Pfarrer Zimmermann, Ptarrver-

Dr. Volz, Pfarrer Dr. Kruschina, Stadtpfarrer Mayer (Freudenstadt), Pfarrer Waibel, Pfarrverwe-
SCr Kölle:; vgl PROTOKOLL 35, C 15/4

Domdekan Hinderberger, Weihbischof Sedlmeier, Domkapitular Dr. Wurm, Domkapitular Dr. Hutft-
nagel, Domkapitular Weıtmann, Generalvikar Dr. Knaupp, Ordinarıiatsrat Grossmann, Dırektor Dr. Dre-
her, Dıirektor Scheel, Regens Msgr. Sauter, Subregens Dr. Laupheimer, ekan Weıtmann (Tübingen),
Stadtpfarrer Altons Geiger (Altenstadt); vgl PROTOKOLL 35 CIiE 385, 389, 2148 SI

Dekan Dr. chs (Rottweıl), Stadtpfarrer Josef Link (Horb), Stadtpfarrer Dr. Franz Weber (Ravens-
burg), Pfarrer Dr Kruschina (Wurmlingen); vgl PROTOKOLL 36; CC DE 385, 2153

Vgl C_C 385; 389; 1574; 2148; 2153
Vgl PROTOKOLL 36—38 Zugleich wurde beschlossen, ıne Verwaltungsordnung mıt Kommen-

tar zu schaffen, da die vorliegende Diözesanvermögensverwaltungsordnung dem Jahre 1925 den
gewandelten Verhältnissen NUur och sehr unzureichend gerecht werden vermochte. Vgl PROTOKOLL

Vgl ZUm WEITMANN: Lebendiger Gottesdienst. Bericht ber dıe Rottenburger özesan-
synode 1960, in : Katholisches Sonntagsblatt 108, Nr. 50,7-8

WEITMANN (wıe Anm. 87) f Zur lıturgischen Bewegung vgl LThK“* Bd. 6, 1961,
(JOHANNES PETRUS ICHAEL).
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aufzustellen. Auf der Linıe der bisherigen Praxıs sollten diese jedoch nıcht einfach von obenher
erlassen und dekretiert werden. aher War schon VOr der Diözesansynode 960 ine Liturgische
Arbeitsgemeinschaft gegründet und mıiıt dieser Aufgabe befafßt worden, der bewährte und
lıturgisch ertahrene Seelsorger angehörten. Ihrer Arbeit der Leiıtung von Ordinariatsrat
Grofßmann entsprangen die bereıits »Richtlinien tür den pfarrlıchen Gottesdienst«,
die die Jahreswende 959/60 VO Bischöflichen Seelsorgeamt herausgegeben und den
Geistlichen zugeleitet wurden. »Sıe enthalten neben wichtigen Hınweısen über dıe Vorausset-
ZUNSCH einer rechten Gottesdienstgestaltung eıne klare Ordnung der Aufgaben, die dem
Prıiester, der Gemeinde, den Altardienern, dem Vorleser, dem Vorbeter, dem Mesner, der
Schola, dem Kirchenchor, den Organısten beim Gottesdienst zugeteılt sınd. Anschließend sınd
die verschiedenen Formen der Me(ßffeier (Choralamt, mehrstimmıiıg BESUNSCNECS Amt, Amt mit
deutschem Volksgesan5 Betsingmesse, Gemeıinschaftsmesse, eintache Gemeindemesse)
anschaulich dargestellt« Diese Rıchtlinien konnten ın der eıt Vor Begınn der Synode für eın
dreiviertel Jahr Erprobung finden. Dıie Synode selbst War schließlich der Auffassung, dafß sı1e
sıch bewährt haben und beschlie(ßt auf Antrag der Liturgischen Arbeitsgemeinschaft, daß die
Weısungen für die SaNZCc Diıözese als ındend erklären sejien ”. Dıie Synode beauftragte das
Bischöfliche Ordinariat mit der Endredaktion, insbesondere Berücksichtigung des VO:  —

apst ohannes X XII 26. Julı 960 erlassenen interimiıstischen Rubriken-Codex. Ferner
werden die jahrlich abgehaltenen Dekanenkonterenzen beauftragt, jeweıls eiınen Teıl dieser
Synodalbestimmungen auf iıhre Verwirklichung ın der Seelsorge überprüfen. In N:
Zusammenhang mıt diesem Beschlufß steht eın weıterer, der die Dekanenkonferenz 961 mıt der
Vorbereitung des Dekanenstatuts und der Neugestaltung der Dekanenkonterenzen beauft-
tragt” An einzelnen gewichtigen Anregungen siınd hervorzuheben: der dringende Hınweıs auf
das Ernstnehmen des Wortgottesdienstes und damıiıt verbunden das Zurückdrängen reiner
Sogenannter »Singmessen«; das Insıstieren auf Kommunionausteilung im sonntäglichen aupt-
gottesdienst, aber auch 1n den Spät- und Abendmessen: die würdıge Gestaltung des Opfergangs
und seiner Zeichenhaftigkeit; eıne Vertiefung der Casualıen, e Spendung des FEhesakraments
1n der teierlichen Brautmesse (dies sollte als Privileg VO Apostolischen Stuhl erbeten werden)
und würdiıger Vollzug der Begräbnisliturgie, bei der, ZUr Erleichterung des Mitvollzugs durch
die Gläubigen, l Stelle des lat. Totenottiziums die deutsche Seelenvesper oder die Andacht für
die Verstorbenen aus dem Gesangbuch treten sollte Beschlossen wurde terner dıe Vereinfa-
chung der Gottesdienstordnung iın sogenannten Doppelpfarreien und die Eindämmung der
sogenannten Irınation. Eınen weıteren Schwerpunkt bıldete, insbesondere angesichts der
Gottesdienstnot in der Dıiaspora, das Thema »priesterloser Gottesdienst«, eıne Thematik, die
auch 1mM Rahmen der Beratungen der Diözesansynode 985 ıne Rolle spielen wird; der
Diıözesanratsbeschlufß VO': 15 Oktober 983 über die »Pastoral iın Gemeinden ohne Pfarrer gl
Ort« geht . darüber kaum hinaus.

Rechtzeitige Erstkommunion
Dıie Behandlung dieser dem Biıschof besonders wichtigen ematık erfolgte auf der Grundlage
eınes VO  3 Dozent Dr Adolf Fxeler vorgetragenen Erfahrungsberichts mıt Leitthesen ZUTr Praxıs
der rechtzeitigen Erstkommunion in der Diözese Münster ”. uch hiıer WAar das Anlıegen, nıcht

WEITMANN, ebd
Vgl PROTOKOLL 69—/4

91 Vgl PROTOKOLL
Vgl PROTOKOLL 70=-/2

93 Vgl PROTOKOLL 48—5/; Zzur Aussprache PROTOKOLL 5764 Dıie der Synode ın der Arbeitsmappe
vorgelegten Leıtsätze ZUuUr rechtzeitigen Erstkommunion (7 Seıten) tormulıerten ZU!] Schluß eıne

Reihe VonNn »Diözesanen Nahzielen« (vgl die Punkte 4—6 des Berichts von WEITMANN e  in Anm 95)
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durch Dekretierung VvVon oben Neuerungen einzuführen. Schon frühzeitig hatte Bischot
Dr. Leiprecht aufgeschlossene Seelsorger ersten Versuchen CN. Ferner War das
Seelsorgeamt beauftragt worden, die volle Durchführung des Kommuniondekrets von 1US
auf Konferenzen mıiıt den Geıstlıchen der Diözese besprechen. Schließlich sınd durch den
Fastenhirtenbriet 1960 die Gläubigen von den beabsıchtigten Anderungen gegenüber der
seitherigen Praxıs iıntormiert worden, wobe!ı nıcht die Terminfrage, sondern die YSt- und
Eıgenverantwortung der Eltern 1n den Vordergrund gerückt wurde. Darın lag zugleich eın
Berührungspunkt mıiıt der Liturgischen ewegung, der Ja die beiden Kommuniondekrete
1US ebenso zuzuordnen sınd wıe die Enzyklika »Mediator Dej« 1US X11 VO: Novem-
ber 947 Es 1St hier nıcht möglıch, über das weıter oben schon Angedeutete hınaus die rage
oder S Reftferat und Debatte breiter enttalten. Altred Weıtmann hat hıerzu einen eiıgenen
Artikel verfaßt?>. Eın kurzes Resumee der gefafßsten Beschlüsse kann von ıhm übernommen
werden:

ach Klärung einıger Vorfragen taßte die Diözesansynode folgende Beschlüsse:
Der Kommuniongang der Kınder soll künftig ımmer möglıch, 1n der VO  3 1US

beabsichtigten Weıse einzeln oder in kleinen Gruppen, jedoch in Begleitung der Eltern oder
ıhrer Stellvertreter erfolgen. Eın bestimmtes Jahr wird nıcht festgesetzt. Das Urteil über den
Eintritt des Vernunftgebrauchs wırd vielmehr der gewissenhaften Entscheidung der Eltern
überlassen. Beı1ı diesem ersten Kommuniongang soll alles Außergewöhnliche (besonders
Festkleid, fteierliche Abholung, Einladung VO  — Gästen, Veröffentlichung der Namen in der
Zeıtung) vermijeden un! die I: Feıer autf die Familılıe beschränkt werden.

Der gemeınsame teierliche Kommuniongang Weißen Sonntag soll erhalten bleiben,
vorläufig auch ohne Anderung des Jahrgangs. Als Abschlufß des systematischen Unterrichts
über die heilige Eucharistie soll diese Feıer jedoch ıne NCUEC Sinngebung erhalten als »teierliches
gemeinsames Ostermahl der Kinder«;: damıt 1st zugleıch eine bessere Wahrung des relıg1ösenGehalts SOWIe die dringend nötıge Vereinfachung der Weißen-Sonntag-Feier ın den Famıilıen
angebahnt.

Der Empfang des Bufßßsakraments ist für Kinder der Schwelle des Vernunftgebrauchssıch nıcht ertorderlich. Zur frühzeitigen Pflege des Gewissens und ZUuUr Wahrung der
Herzensreinheıit wırd jedoch empfohlen, auch schon den Frühkommunikanten das Sakrament
der Buße spenden. Selbstverständlich 1st das nıcht VOT jedem Kommuniongang ertorderlıich.
uch 1st dafür weder eıne Kenntnıis des Beichtspiegels noch eın austführliches Sündenbekenntnis
nötig. Es genugt, wenn das ınd ıne echte kiındliche eue über seıne kleinen Fehler zeıgt und
jene wenıgen Verfehlungen bekennt, deren sıch eriınnern kann.

Zur Örijentierung der Gemeinden soll das Thema »Rechtzeıitige Erstkommunion« in
jeder Ptarrei zwiıischen Weıihnachten 960 und Ostern 961 1in der Predigt behandelt und eın
Elternabend darüber gehalten werden.

Jle Eltern, welche sıch ZUr rechtzeitigen Erstkommunion iıhrer Kinder bereit erklären,
werden ın eigenen »Vorbereitungskursen« für diese Aufgabe ausgerustet. Dabei werden ıhnen
die Hılten bereitgestellt, mit denen sıe nıcht NUur die Hınführung ıhrer Kınder ZU heilıgenMahle, sondern die Weıtertührun der relıg1ösen und eucharistischen Erziehung _bewältigenkönnen.

Dıie Seelsorger sollen sıch auf den Dekanatskonterenzen auf eın gleichmäßiges Vorgehenın den Gemeinden abstimmen und bıs 1. Juli 961 dem Biıschöflichen Ordinariat über ıhre
Erfahrungen miıt der rechtzeitigen Erstkommunion berichten.

KA24, Nr. Februar 1960, 5/-62 (Fastenhirtenbrief ber die heilige Eucharıistie).
95 Vgl WEITMANN, Rechtzeitige Erstkommunion. Bericht ber dıe Rottenburger Diözesansynode
1960, in: Katholisches Sonntagsblatt 108, Nr. 49,8—9
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Mıt diesen Bestimmungen 1St der Weg für ıne volle Durchführung des Reformdekrets
1US über die rechtzeitige Erstkommunion iın unNnserer Diözese gebahnt. Eın Teilnehmer der
Synode hat dies ausgedrückt: »Die volle Durchführung der Absichten 1US hat jetzt
grunes Licht« A

111 Ergebnisse
Ich komme ZU Schluß, indem ich die Ergebnisse der Diözesansynode 1960, VvVon denen in
vielfältiger Weıse bereıts die Rede WAar, nach der amtlichen Bestätigung und Bekanntgabe der
Beschlüsse der Diözesansynode 1960° resumıiere:

Die NCUu gefaßten Synodalbestimmungen Fragen der Seelsorge in der Diözese
Rottenburg werden als Grundstock eınes »Pastorale Rottenburgense« 1n Lose-Blatt-Form
veröffentlicht. Sıe treten miıt der Veröffentlichung ın Kraft?®.

Für dıe Sammlung des Diözesanrechts wird der bereıits beschrittene Weg der Gesetzes-
sammlung gewählt. Dıie Lose-Blatt-Sammlung »Ordnung der kiırchlichen Dienste in der
Diıözese Rottenburg« soll erganzt und weitergeführt werden ”.

Dem Diözesanverwaltungsrat wırd die Neufassung der Verwaltungsordnung von 9725 und
ıhre Herausgabe dem Titel ‚Ordnung der kirchlichen Vermögensverwaltung:«
Beigabe eınes praktischen Kommentars übertragen !  00

Die Beschlüsse über die rechtzeıitige Erstkommunion werden (schon VOT der Herausgabe
1Im ‚Pastorale Rottenburgense«) demnächst Kırchlichen Amitsblatt veröftentlicht und damıt
ın Kraft gESEIZL 101

Dıie » Weisungen Zur Gestaltung des pfarrlichen Gottesdienstes«, welche Begınn des
Jahres allen Geıistlichen. zugesandt worden sind, werden hiermit für alle Diözesangeistlichen
als verbindlich erklärt. Die rgaänzungen der Diözesansynode diesen ‚Weisungen« werden 1m

102»Pastorale Rottenburgense« veröffentlicht
Zur Vereinfachung der Gottesdienstordnung 1n Doppelpfarreien und ZUr Verringerung der

Irınatiıonsmessen werden WIr die entsprechenden Mafißnahmen treffen 103
Die bei der Diözesansynode noch eingegangenen Anträge werden 1n eiınem

Sammelerlafß die Geıistlichen der Diözesen beantwortet werden.
Zur Sıcherung der Durchführung der Beschlüsse und ZUr Weiterführung des Werkes der

Diözesansynode erhalten dıe beiden folgenden Vorschläge der Synode die oberhirtliche
Genehmigung.

WEITMANN
9/ Vgl 24, Nr. 28 Dezember 1960, 197198 (Bestätigung und Bekanntgabe der Beschlüsse der
Diözesansynode
9} Erschienen: Rottenburg 1962 wel Ordnern.

Vgl oben Anm
100 Dıie Arbeit daran vollzog sıch wesentlic langsamer, als ursprüngliıch angeNOMMCN. Man kann davon
ausgehen, sı1e sıch der Hauptsache in der September 1972 erlassenen UORDNUNG FÜR DIE
KIRCHENGEMEINDEN (vgl 1972, 153—1 Fa: 1973, 267 und 1980, 416) niedergeschlagen hat; einıges uch
schon der SATZUNG FÜR DIE PFARRGEMEINDERÄTE VO! Februar 1968 (vgl 1968, 17) Zur heutigen
Sıtuation vgl OKD 105—-130
101 24, Nr. D Dezember 1961,9(Erläuterungen ZUu den Weısungen Zur Durchführung
der rechtzeitigen Erstkommunion).
102 Veröftfentlicht als Sonderdruck des Bıschöflichen Seelsorgeamtes, abgedr. mıiıt einıgen Erganzungen

1961, 310, vgl Anhang 8 ZU! Pastorale Rottenburgense.
103 Vgl Pastorale Rottenburgense V 2, 35
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d. Die jährliche Dekanenkonferenz überprüft 1ın einem ıhrer Beratungspunkte jeweıls einen
Teıl der Synodalbeschlüsse auf ıhre Verwirklichung der Seelsorge.

Dıie Dekanenkonterenz 961 wırd sıch Mit der bereits vorbereiteten »Dienstanweisung
für die Dekane« sSOWwl1e mıit der Neugestaltung der Dekanenkonferenzen befassen !°

Vor ıhrem Auseinandergehen am Martinustag, dem 11. November 1960, richteten die
Synodalen eine Grußadresse den Heiligen Vater, auf die miıt Datum VO: 11 November 960
eın Fernschreiben des Päpstlichen Staatsekretariats antwortete  105_ Des weıteren wurde dem
apst die Bıtte die Seligsprechung Carlo Steebs unterbreitet !°% Um dıe Mittagszeıt wurde
mMiıt dem Lied »Großer Gott Wır loben dıch«, dem tejerlichen Geläut der Domglocken und
ınem Dankeswort des Bischofs nach dreieinhalb Sıtzungstagen die Diözesansynode 960
beschlossen.

104 Vgl oben Anm.
105 Grußtelegramm der Diözesansynode
An Seıne Heiligkeit Papst ohannes XXIIL., Vatıkanstadt
Heılıger Vater!
Carl Joseph Leiprecht, Bischof von Rottenburg, Weihbischof Wiılhelm Sedlmeier, Tıtularbischoft VO:  »3

Aulona, das Domkapıtel der 1Özese Rottenburg, 100 Diözesangeistliıche, weıl Benediktineräbte und eiıne
Anzahl tführender Ordensgeistlicher haben sıch nach dem Vorbild des heilıgen Kar! Borromäus eıner
Diözesansynode zusammengefunden. Die eingehenden Beratungen, die sıe pflegen, wollen der größeren
hre Gottes, der Vermehrung und Heıliıgung des Priesterstandes und der Erneuerung des Christenlebens
dienen. In kındlicher Ergebung ertlehen s$1e VO:  3 ‚Ott für den Vater der Christenheit alles Gute,
Friede ın unseren Zeıten, eın Gelingen des kommenden Allgemeinen Konzils, die Wiedervereinigung
aller Christen und bitten den Apostolıschen Segen.
Rottenburg, November 1960 Im Namen der Synode

Fuer Heiligkeit ergebenster
Carl Joseph Leiprecht, Biıschot VO:  »3 Rottenburg

Fernschreiben des Päpstlichen Staatssekretariats vom November 1960
Möge die wohlgeachtete 1Öözese Rottenburg durch die Synode, die FEure Exzellenz umsichtiger Planung
einberuten haben, eiınem heilsamen Wachstum 1m christliıchen Leben gelangen, und die geheimnıIs-
olle Einheit von Hırt und Herde durch och estere Bande gesichert werden! Dazu eht der Heılıge
Vater Gottes Licht und raft ın Fülle. Er laßt tfür den übersandten Erweıis der Ergebung seınen herzlichen
Dank aussprechen und erteılt Furer Exzellenz, Ihrem Weihbischof und allen Teilnehmern der
Diözesansynode aus dem Welt- und Ordensklerus als Zeichen seınes Wohlwollens recht BEINC den
erbetenen Apostolischen Segen. Kardınal Tardını
(Übersetzung aus dem Lateinischen)
106 Vgl A. WEITMANN, Werden die Beschlüsse der Synode uch durchgeführt? Bericht ber die
Rottenburger Dıiözesansynode 1960; In: Katholisches Sonntagsblatt 108, Nr. 51,12-13


